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«Gott suchen und finden»
Kilchberg  |  KiKi-Tag der Reformierten Kirchgemeinde
Munter und fröhlich besammelten 
sich 29 Kinder am Morgen des 16. 
Juni in der Kirche St. Martin in Kilch-
berg. Nach dem schönen Gitarren-
spiel von Vivienne begrüsste Pfarrerin 
Regina Degen-Ballmer die Kinder-
schar und stellte auch das 13-köpfige 
KiKi-Team vor, das viel Unterhalt-
sames, aber auch Lehrreiches zum 
Thema «Gott suchen und finden» 
vorbereitet hatte.

Als Einführung in den Tag hörten 
die Kinder, dass die Bibel eines der 
ältesten Bücher der Menschheit ist 
und dass die Bibel ein besonderes 
Buch sei, nämlich eine Bibliothek mit 
73 Büchern. Eines davon heisst 
«Psalmen» und das sind Lieder und 
Gebete. Und sogleich wurde ein 
 solches Psalmlied mit den Kindern 
gesungen und mit Bewegungen un-
termalt: «Vom Aufgang der Sonne».

Weiter vernahmen die Kinder, 
dass die Bibel zwei Teile hat: das Alte 
Testament und das Neue Testament 
mit den vielen Jesusgeschichten. 
 Jesus hat den Menschen von Gottes 
Liebe erzählt. Auch dazu wurde ein 

beschwingtes Lied mit Bewegungen 
gesungen: «Gottes Liebi isch so wun-
derbar».

Verschiedene Workshops 
Die Geschichte der Kindersegnung 
folgte und nachher wurde das Lied 
«Wär loht die Stärne strahle?» mit 
seinen vier Fragestrophen ange-
stimmt. Vielleicht finden die Kinder 
heute auch die Antworten bei den 
Workshops vom KiKi-Tag? Und dann 
ging es bald los: Die Kinder waren in 
5er- und einer 4er-Gruppe unterwegs. 
Bei den meisten Workshops hörten 
sie eine biblische Geschichte, die 
nachher in Form von Theater, Malen, 
Spielen, mit einem Wasser parcours 
oder beim Backen vertieft wurde. 
Grossen Spass machte auch das Bibel-
ralley mit drei Stationen: Kirche, 
Pfarrhaus und Kirchplatz.

Kurz vor 12 Uhr besammelten 
sich alle auf dem Kirchplatz, wo das 
Tischlied «Für Spyys und Trank» ge-
meinsam gesungen wurde, bevor es 
eine Bratwurst mit viel Ketchup oder 
Senf, feinem Buurebrot, Gurken- und 

Rüeblistücken für die hungrigen 
Münder gab. Nach dem Essen sorg-
ten Fallschirmspiele auf dem Kirch-
platz für farbig-luftigen Spass, bevor 
es mit der nächsten Workshoprunde 
losging.

Die Zeit verging wie im Flug und 
schon bald traf man sich wieder im 
grossen Kreis in der Kirche zum Lie-
dersingen, zur Vernissage der gros-

sen Bilder, der Schlussrunde «Das 
hat mir am besten gefallen». Als 
 Tagesabschluss durften alle eine kühle 
Glace unter dem schattigen Linden-
baum draussen vor der Kirche ge-
niessen. 

Die wartenden Eltern oder Gross-
mütter durften dann teils müde, vor 
allem aber zufriedene Kinder in 
Empfang nehmen. Beim Abschied 

fragten einige: «Wann ist der nächste 
KiKi-Tag?» Solches Fragen freut und 
motiviert natürlich das Leiterteam 
und ist zugleich Bestätigung, dass es 
ein gelungener Tag für alle war. Und 
wir können sagen: Der nächste KiKi-
Tag kommt bestimmt – im nächsten 
Jahr wieder. Regina Degen-Ballmer

Bilder unter www.ref.ch/kilchberg

29 Kinder nahmen am diesjährigen KiKi-Tag der Kirchgemeinde Kilchberg-Rünenberg-Zeglingen teil.  Bild zvg

Nach einem Jahr bereits 100 Mitglieder
Liestal  |  Jahresversammlung Asperger-Hilfe Nordwestschweiz

Die 1. Jahresversammlung von Asper-
ger-Hilfe Nordwestschweiz fand am 
8. Juni in Liestal statt. Obwohl der 
Verein erst ein Jahr alt ist, konnte 
vor Kurzem bereits das hundertste 
Mitglied aufgenommen werden.

Der Verein hat zum Ziel, Kindern, 
Jugendlichen und Erwachsenen mit 
Asperger-Syndrom die Integration in 
die Gesellschaft zu erleichtern. Ein 
wichtiger Aspekt ist dabei die schu-
lische Integration. Kinder mit Asper-
ger-Syndrom sollen wenn möglich in 
Regelklassen integriert werden. Der 
Verein ist aktuell mit dem Amt für 
Volksschule (AVS) im Gespräch, wie 
dieses Ziel möglichst gut umgesetzt 
werden kann.

Ein weiterer wichtiger Aspekt  
ist die berufliche Integration. Am 23. 
März hat der Verein ein sehr gut 
 besuchtes Seminar zu diesem Thema 
in Muttenz durchgeführt. Wichtige 

regionale Institutionen wie IV-Stelle, 
Berufsinformationszentrum (BIZ), 
Berufsschule und viele andere wa-
ren vertreten und trugen zum Aus-
tausch zwischen Betroffenen und 
Unterstützungsangeboten (Bürger-
spital Basel, Novaskill, Autismuslinik) 
bei.

Wissen in der Region verbreiten
Asperger-Hilfe Nordwestschweiz will 
zudem auch mit Öffentlichkeitsarbeit 
das Wissen über das Asperger-Syn-
drom und das Autismus-Spektrum in 
der Region verbreiten. Mittel dazu 
sind die Website (www.aspergerhilfe.
ch), ein Newsletter, der Vertrieb von 
Broschüren und Fachliteratur sowie 
die Durchführung von Informations-
veranstaltungen.

Einzelne Angebote richten sich 
vorwiegend an die Vereinsmitglieder, 
wie beispielsweise eine Plausch-

Fahrt mit dem «Roten Pfeil» im Sep-
tember oder die Familienferien auf 
der Grimmialp im Oktober. Ein Semi-
nar zum Thema «Ruhe finden und 
bewahren» (geplant im November) 
soll Eltern von betroffenen Kindern 
helfen, ruhiger mit Konfliktsituatio-
nen und Stress umzugehen.

Asperger-Hilfe Nordwestschweiz 
hat auch dazu beigetragen, dass in 
der Region verschiedene Selbsthilfe-
gruppen entstanden sind: für Eltern, 
für Erwachsene, für Partnerinnen 
und Partner. In diesen Bereich gehört 
auch der Aufbau einer Mentoring-
Börse, das heisst, dass Freiwillige 
Unterstützungsarbeit auf unentgelt-
licher Basis leisten und Asperger- 
Betroffene im Alltag begleiten.
 Thomas Girsberger

info@aspergerhilfe.ch; www.aspergerhilfe.ch

Gerber auf dem Weg zurück
Böckten  |  «Goldwurst»-Fahrer mit Topresultaten

Der 18. März 2012 bleibt dem 18-jäh-
rigen Nachwuchsfahrer aus Böckten 
wohl noch lange in Erinnerung. In 
Frankreich wollte er sich auf seine 
erste U23-Saison vorbereiten und 
nahm an einem Trainingsrennen in 
Wittenheim teil. Doch seine Vorbe-
reitung wurde abrupt gestoppt. Bei 
einer Unachtsamkeit krachte er mit 
hoher Geschwindigkeit frontal in 
 einen Verkehrsteiler aus Beton. Ein 
offenes Schienbein sowie ein mehr-
facher Bruch am linken Fuss waren 
die Folgen. Für den Fahrer des Regio-
nalen Radsportzentrums Nordwest 
eine völlig neue Situation. Statt 
 Wochenende für Wochenende Rennen 
zu fahren, musste er sich an Gips und 
Stöcke gewöhnen. 

Doch Gerber ist ein Kämpfer, sitzt 
zwei Wochen nach dem Unfall be-
reits wieder täglich auf der Rolle. 
Nach sechs Wochen wird ihm der 

Gips entfernt. Und vier weitere 
 Wochen später gibt er am Pfingst-
montag in Ehrendingen bereits sein 
Comeback. Er beendet das Rennen 
nach 126 Kilometern im Feld und ist 
zufrieden. Eine Woche später fährt 
er bereits wieder in die Top 20 und 
am vergangenen Wochenende mel-
dete er sich in Genf definitiv an der 
Spitze zurück. 

Bei der Classique Genevoise über 
112 Kilometer war er am Berg einer 
der stärksten und auch aktivsten 
Fahrer und sicherte sich den zwei-
ten Rang in der Bergpreiswertung. 
Im Final zeigte sich Gerber bereits 
in guter Form und belegte den sechs-
ten Rang. Teamkollege Tizian Rausch 
(Biel-Benken) fuhr auf den starken 
zweiten Rang und untermauerte das 
gute Abschneiden der «Goldwürste» 
in der Westschweiz.

 Andy Gerber

Treffen alter Sissacher Fussballer
Sissach  |  Amez-Droz-Team trifft sich jährlich

vs. Unter dem Trainer Roland Amez-
Droz schaffte der SV Sissach in den 
70er-Jahren zweimal den Aufstieg in 
die 2. Liga. Dieser Erfolg schweisste 
die damalige Mannschaft so sehr zu-
sammen, dass bis heute eine Freund-
schaft unter den Spielern und dem 
Trainer bestehen blieb. 

Um diese Kameradschaft weiter-
hin zu pflegen, treffen sich die ehe-
maligen Sissacher Fussballer jährlich 
zu einem Grillplausch im gemüt-
lichen Rahmen bei der «Sutter 
Bänz»-Hütte. Anfang Juni fand die-
ses Treffen so bereits zum sechsten 
Mal statt. 

Roland Amez-Droz war neben 
seinen zwei Amtszeiten in den 70er-
Jahren auch noch ein drittes Mal, von 
1989 bis 1991 Trainer der ersten 
Mannschaft beim Sissacher Sport-
verein. Roland Amez-Droz (4. von links stehend) mit seinen Fussballkameraden.  Bild zvg

Berichten Sie hier aus Ihrem Verein!
Die  «Volksstimme»  möchte  auf  der 
Seite Forum, in Ihrer Rubrik, vom  regen 
Vereinsleben im Oberbaselbiet berich-
ten. Deshalb laden wir Sie ein, uns per 
E-Mail, Fax oder Post Ihre Berichte zu-
kommen zu lassen. Bitte beschränken 
Sie  sich auf maximal drei Beiträge  im 
Jahr  pro  Verein  und  pro   Bericht  auf 
2000  Anschläge  (inkl.  Leerschläge). 
 Verzichten Sie bitte im Text auf Dankes-
bekundungen  –  die  überbringt  man 
besser persönlich. Sie können uns gerne 

auch ein Bild mit schicken, separat und 
nicht  in  den  Text  integriert  (mit  Bild-
beschrieb;  bei  we niger  als  acht  Per-
sonen mit Vor- und Nachnamen). Die 
Bilder müssen hoch auflösend sein und 
die Formate JPEG oder TIFF  aufweisen. 
Senden Sie Ihre Beiträge an:

Redaktion «Volksstimme», Vereine 
Hauptstrasse 31–33, 4450 Sissach,  
E-Mail: redaktion@volksstimme.ch,  
Fax 061 976 10 13, www.volksstimme.ch 


